
Ein Hoch auf Königin Käthe
Theatergruppe der Germanisten spielt »Monachopornomachia« – Posse von Simon Lemnius auf Martin Luther

Gießen (dkl). Seit zwei Jahren stimmt die
Theatergruppe der Uni-Germanistik mit ih-
ren historischen Theateraufführungen auf
das Luther-Jahr ein. Bislang waren es – im
Hinblick auf das 500. Jahr des Thesenan-
schlags durch Martin Luther in Wittenberg –
eher theologisch tiefgründige Argumentier-
Dramen. Nun aber, im Jubiläumsjahr, wird es
persönlich. Die 1539 verfasste Komödie »Mo-
nachopornomachia« (Mönchshurenkrieg)
handelt vom Eheleben des Mönchs. Das
Stück, das Prof. Cora Dietl ausgegraben hat,
ist vielleicht noch nie aufgeführt worden, er-
zählt sie. Denn der Autor Simon Lemnius hat
diese Posse auf seinen ehemaligen Lehrer
und Kollegen in höchst derber Sprache ver-
fasst, er lässt kein gutes Haar an der Person
des einstigen Mönchs.

Wie immer haben Dietl und ihr Team das
Stück gekürzt, etwa bei der Anzahl der Per-
sonen, sie haben die deutsche Übersetzung
aus dem Jahr 1919 sprachlich gemildert, um
es als Bühnenstück verdaulich zu machen.
Vor allem sollten die geneigten Besucher im
Blick behalten, dass es hier im Sinne eines
Fastnachtspiels um die Umkehrung der Ver-
hältnisse geht. Am Ende findet sogar eine
Rechtsbeugung durch Luther statt.

Ohne alles zu verraten, sei das Geschehen
kurz skizziert. Der Dichter (Cora Dietl)
selbst tritt auf, erklärt im Vor- und im Nach-
wort das Geschehen. Sogar Götter singen ein
Loblied auf Luther (Adrian Verscharen): Hy-
menäus, der griechische Gott der Hochzeit,
und Venus, die römische Göttin der Liebe.
Was natürlich zwiespältig ist, schließlich ist

Luther noch Mönch, aber er hat einer Nonne
im Liebesrausch vorschnell die Ehe verspro-
chen. Seine Freunde Justus Jonas und Georg
Spalatin raten zur Eheschließung, um den
Venus-Stachel zu dämpfen. Doch sie glauben
zu wissen, dass ausgerechnet die Auserwähl-

te nicht so keusch sei, wie sie vorgibt. Den-
noch: Luther wird von Käthe (Christine Klu-
ge) vor den Traualtar gebracht.

Wie im Filmschnitt spielt die nächste Szene
unter drei Frauen: Katharina von Bora mit
Elsa und Jutta, die (fiktiven) Gattinnen der

oben genannten Herren. In prachtvolle Ge-
wänder gehüllt, tauschen sie sich aus über
ihr nicht stattfindendes Eheleben, sei es we-
gen ständigen Lesens theologischer Schriften
oder wegen lahmer Lenden. Doch alsbald
geht es mit Ratschlägen zur Sache, damit
Frau zum eigenen Vergnügen gelangt. Am
Ende triumphiert die »Königin Wittenbergs,
die Herrin Luthers« und selbst die Räuber
bringen Hochrufe auf »Königin Käthe« aus.

Natürlich kommt auch die Ratte wieder
zum Einsatz, das Maskottchen ist seit dem
ersten Theaterstück zur Freude der Fans im-
mer mit dabei. Ein informatives Heft zur Ge-
schichte und den Personen liegt ebenfalls
vor. Mit einem Titelblatt, das Luthers Gesicht
von roten Küssen bedeckt zeigt. Weitere Dar-
steller: Hatice Acikgöz (Jutta), Nina Dillge
(Venus), Mike Hedrich (Hymenäus; Ludwig
Rabe). Melissa Heerz (Pförtner; Johannes
Schenitz). Dr. Thomas Möbius (Georg Spala-
tin), Alicja Redisch (Elsa), Moritz Wernicke
(Justus Jonas; Castor von Bibra).

Cora Dietl (l.) mit Käthe (Christine Kluge im grünen Rock) und Luther (Adrian Verscharen)
in der Mitte. (Foto: dkl) Aufführungstermine

Freitag, 23. Juni, 19.30 Uhr, Gießen, Botani-
scher Garten (Eintritt: 5/3 Euro, LZG-Mit-
glieder frei)
Samstag, 24. Juni, 16 Uhr, Grünberg, ehe-
maliges Antoniterkloster (Eintritt frei)
Montag, 26. Juni, 18 Uhr, Marburg, Aula der
Universität (Eintritt frei)

Finale der schönen Zeiten
mit bunten Seiten

Gießen (pm). Mit einem Knaller gehen
die Gießener Bilderbuchtage in diesem Jahr
zu Ende. Der TV-Moderator und Kinderstar
Tom Lehel präsentiert am kommenden
Sonntag um 11 Uhr sein Kinder-Musical
»Im Land der Träume« im Kinopolis. Mit
viel Spaß und Musik, mitsingen ist er-
wünscht, führt der als »Mann mit der Brille
obenauf« bekannte und bei Kindern belieb-
te Musiker, Autor und Entertainer seine
jungen Zuhörer in ein fantastisches Aben-
teuerland. Spaß an die-
ser musikalischen Er-
zählung haben Kinder
(ab vier Jahre) und Er-
wachsene gleicherma-
ßen.

Bevor allerdings die
diesjährigen Bilder-
buchtage mit dem TV-
Star zu Ende gehen, gibt
es am Freitag, 23. Juni,
um 16 Uhr eine Lesung
mit der heimischen Au-
torin Antje Damm. Die
Geschichte »Der Besuch« erzählt in Bildern
von einer spontanen Freundschaft zwischen
einem kleinen Jungen und einer älteren,
eher menschenscheuen Frau. Diese Veran-
staltung wird präsentiert von Mentor und
findet ohne Eintritt in der Galerie 23 (Sel-
tersweg 55) statt.

Wer geschickte Hände hat und gerne Ge-
schichten über Pinocchio oder Meister Eder
und seinen Pumuckl hört, hat am Samstag,
24. Juni (11 bis 13 Uhr) Gelegenheit, sich
für eine Veranstaltung beim Stadtschreiner
anzumelden. Die Teilnahme ist kostenlos.
Wo man sich anmelden muss, steht im Pro-
grammheft oder auf www.bilderbuchta-
ge.de. (Foto: pm)

Tom Lehel

Paul Simpson Project
macht Musik bei Vitos

Gießen (pm). Eine Stimme, eine Gitarre
– das sind die wesentlichen Soundelemente
des beeindruckenden Duos Paul und Simp-
son. Sie verstehen es, glanzvoll mit minima-
listischer Besetzung ihre Eigenkompositio-
nen und interessante Songinterpretationen
aus den Bereichen Blues und Akustik-Folk/
Rock einfühlsam und doch voller Dynamik
zu präsentieren. Stimmgewalt und magi-
sches Gitarrenspiel präsentiert das Paul
Simpson Project am Samstag, 24. Juni, um
20 Uhr in derVitos-Kapelle.

Jennifer Simpsons einmalige Stimme
streichelt die Zuhörer seelenvoll sanft mit
leisem Lächeln, um im nächsten Augen-
blick kraftvoll und mit dynamischer Inten-
sität den Songs mit ihrer eigenständigen
Kunstform Ausdruck zu verleihen. Ab-
wechselnd mit perkussiven Elementen, vir-
tuos akzentuierten Gitarrenarrangements,
groovigem Bassdrumsound und einer zwei-
ten Gesangsstimme setzt das Paul Simpson
Project Glanzlichter und vermittelt das Ge-
fühl, ein ganzes Orchester stehe auf der
Bühne.

Nach über zehn Jahren und drei veröf-
fentlichten Studioalben haben sich die Sin-
ger-Songwriter Bernd Paul und Jennifer
Simpson zu einem außergewöhnlichen En-
semble entwickelt, das auf Bühnen elektri-
siert und sein Publikum mit virtuosen
Klangreisen begeistert. Der Eintritt zum
Konzert in der Reihe »Musik bei Vitos« (Li-
cher Straße 106) ist wie immer frei.
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Der Volksaufstand 1953 (Bild o.) ist Thema des Romans »Der Tag X«, den Titus Müller vorstellt. Im Sommerprogramm des LZG liest Kirsten Fuchs
aus »Der Miesepups« (oben r.). Marie Martin (r.) präsentiert Kurzprosa und Carsten Bülow (unten, 2.v. r) rezitiert FrançoisVillon. (Fotos: dpa/pm)

Der Tag X und ein Miesepups
Ein Meister des historischen
Romans eröffnet am 6. Juli das
Sommerprogramm des
Literarischen Zentrums. Titus
Müller liest im Ulenspiegel
aus seinem Werk »Der Tag X«
über den Aufstand in der DDR
vom 17. Juni 1953. Für einen
weiteren Glanzpunkt sorgt
derweil ein Miesepups.

Von Stefan Schaal

Der Arbeiteraufstand in der DDR am 17.
Juni 1953 wirft bis heute eine Vielzahl

von ungeklärten Fragen auf. Man weiß nicht
einmal, wie viele Menschen damals unter
den Aufständischen waren. Waren es 400000
oder gar weit mehr als eine Million? Was wa-
ren die genauen Gründe dafür, dass sich so
viele Leute plötzlich trauten, auf die Straße
zu gehen, trotz drohender Sanktionen? »Der
Tag X«: So nannte man in der DDR den Ar-
beiteraufstand. Titus Müller, hat unter die-
sem Titel einen 400 Seiten schweren Roman
zu diesem Tag geschrieben. Am 6. Juli liest er
um 19.30 Uhr im Ulenspiegel aus seinem
Werk.

Müller ist ein Meister des historischen Ro-
mans. Jahrelang hat der 1977 in Leipzig ge-
borene Autor für sein Buch Augenzeugenbe-
richte gesammelt und in Archiven geblättert.
Aus dem historischen Material hat er die
Protagonisten für sein Buch entwickelt. Sei-
ne Lesung wird musikalisch vom Gießener
Duo »Portrait of Life« begleitet.Veranstalter
ist neben dem Literarischen Zentrum auch

die Professur für Didaktik der Geschichte an
der Justus-Liebig-Universität.

Ende September wird mit Kirsten Fuchs
ein Star der Berliner Lesebühnenszene im
Ulenspiegel auftreten. Der genaue Termin
steht noch nicht fest. Fuchs’ humorvolle Be-
obachtungen des Alltags wie zum Beispiel
über die Demenz stillender Mütter erreichen
auf Youtube Hunderttausende Aufrufe.
Fuchs, 2016 mit dem Jugendliteraturpreis
ausgezeichnet, trägt in Gießen auch bislang
unveröffentlichte Texte vor. Am Nachmittag
wird sie in der Stadtbibliothek außerdem ihr
erstes Kinderbuch vorstellen: »Der Miese-
pups« haust in einer finsteren unaufgeräum-
ten Baumhöhle, ist immer schlecht gelaunt.
Jeden Morgen steht vor seiner Tür aber
Kucks – ein rothaariges, dauernd fröhliches
und wackelndes Wesen. Fuchs erzählt in dem
bunten Bilderbuch die Geschichte der
Freundschaft zwischen den beiden.

Am 6. August um 11.30 Uhr lesen Marie
Martin und Sudabeh Mohafez unter den
Marktlauben aus ihrer Kurzprosa. Die bei-
den Autorinnen erzählen im Rahmen der
Reihe »Eine(r) liest« Geschichten pointiert in
Mikro-Romanen auf fünf bis sechs Seiten.
Mohafez hat außerdem bereits ein »zehn-zei-
len-buch« veröffentlicht.

Tanzcompagnie interpretiert Villon

Literatur trifft am 3. September Tanz. Um
19 Uhr trägt Schauspieler Carsten Bülow im
kurzweilamt im taT in einer szenischen Le-
sung satirische Strophen des spätmittelalter-
lichen Dichters François Villon vor – einst
berühmt geworden durch die Interpretation
Klaus Kinskis. Die Tanzcompagnie überträgt
die literarische Poesie dann in die Sprache
der Bewegung.

Am 8. September um 19 Uhr liest der syri-
sche Autor Fouad Yazji im Bildungszentrum
Nord in der Reichenberger Straße 15 aus sei-
nem Roman »Die sieben Gebete der Liebe«.
Yazji erzählt außerdem seine Lebensge-
schichte: Er stammt aus Homs, seine Eltern
sind Christen. Er wurde in seiner Heimat re-
ligiös und als Gegner des Assad-Regimes
verfolgt. Der Schriftsteller, inspiriert von
Friedrich Nietzsche, wird im Rahmen der
Lesung von seiner Flucht und von seinem
neuen Leben im Exil in Deutschland berich-
ten. Er ist Stipendiat des Writers-in-Exile-
Programms der Schriftstellervereinigung
PEN.

Lyrik steht schließlich am 10. Juli um 20
Uhr im KiZ in der Kongresshalle im Mittel-
punkt, wenn Tzveta Sofronieva Gedichte aus
ihrem Werk »Die Einsamkeit der Biene« vor-
liest. Die Künstlerin verfasst ihre Poese in
bulgarischer, englischer und deutscher Spra-
che. Sie ist Schülerin des Literaturnobel-
preisträger Joseph Brodsky.

Ezra Pound auf dem Schiffenberg

Einer der größten US-amerikanischen Dich-
ter des 20. Jahrhunderts, Ezra Pound, hat im
Jahr 1911 Gießen besucht. An diese bislang
eher unbekannte Episode erinnert das Som-
merfest des Literarischen Zentrums am 21.
Juli ab 17 Uhr auf dem Schiffenberg (Treff-
punkt am Parkplatz). Pound – aufgrund sei-
ner Bewunderung für den italienischen Fa-
schismus auch umstritten – traf sich damals
mit dem englischen Schriftsteller Ford Ma-
dox Ford, der zu dieser Zeit in Gießen lebte.
Pound betonte später, die Begegnung mit
Ford habe sein Schreiben geprägt, ihn gar
»gerettet«. Auf dem Sommer- und Grillfest
wird Andrea Rummel mit Anekdoten an die
Begegnung erinnern. Um Voranmeldung wird
gebeten, Infos unter www.lz-giessen.de.


